
Basiskurs für ein nachhaltiges Studium 
 
UB-Block Teil 3a: Plagiat und Urheberrecht 



PLAGIAT 
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Plagiat 

Satzung der Universität HD zur Redlichkeit im Studium 
 

„Als nicht bestanden werden Arbeiten gewertet, die  
• ganz oder in wesentlichen Teilen mit denen eines anderen Kandidaten 

übereinstimmen,  
• in ihrer Wortwahl ganz oder in wesentlichen Teilen mit anderen Arbeiten oder 

Veröffentlichungen übereinstimmen, ohne dass wörtliche Zitate unter Angabe 
der Quelle verwendet werden, 

• von Dritten angefertigt wurden und als eigene Arbeiten eingereicht wurden.“  
 

 

www.uni-heidelberg.de/imperia/md/content/fakultaeten/phil/zo/iko/studium/studienordnungen/satzung_redlichkeit.pdf 
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Plagiat 

Satzung der Universität HD zur Redlichkeit im Studium (2) 
 

„In besonders schweren oder in wiederholten Fällen […] kann der Studierende 
vom Prüfungsausschuss von der Erbringung aller weiteren Prüfungs- oder 
Studienleistungen in diesem Studiengang an der Universität Heidelberg 
ausgeschlossen werden.“ 
 

 

www.uni-heidelberg.de/imperia/md/content/fakultaeten/phil/zo/iko/studium/studienordnungen/satzung_redlichkeit.pdf 
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Plagiat 

 

Fair Use Studie (Universität Bielefeld) 

• Studie 2009-2012 im Auftrag des BMBF an der Universität Bielefeld 

• Anonyme Befragung von mehreren Tausend Studierenden 

• ca. 20 % der Studierenden geben zu, innerhalb eines Semesters mindestens 
einmal wissentlich eine Arbeit abgegeben zu haben, die teilweise oder 
vollständig von anderen abgeschrieben worden war. 

• Fächerunterschiede: Mathematik und Naturwissenschaften (ca. 7%), Rechts-, 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaft (da. 17%),  Sprach- und Kulturwissen-
schaft (ca. 17%), Sport (ca. 25 %), Ingenieurswissenschaften (ca. 30 %)  

• 94% der Plagiate bleiben unerkannt 

• Gründe: mangelnde Methodenkompetenz, niedrige Entdeckungswahrschein-
lichkeit, Mangel an Motivation, Stress, geringe Unterstützung durch Dozenten 
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Plagiat 

 

Kontext: Wandel der Medien- und Wissenschaftskultur 

• Umfang der frei zugänglichen Information wächst 

• neue technische Möglichkeiten (Copy, Shake & Paste) 

• gewandeltes Verständnis von Urheberschaft: Rechtsunsicherheit angesichts 
der neuen Möglichkeiten 

• medien- und literaturtheoretische Theorien (Sampling, Mashup, 
Intertextualität, „Tod des Autors“) 

• Gleichzeitig: neue Möglichkeiten der Aufdeckung (Plag-Wikis, digitale 
Arbeitstechniken) 
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at 
Plagiat 

 
 
§ 51 UrhG: Zitate 

• Zulässig ist die Vervielfältigung, Verbreitung und öffentliche Wiedergabe eines 
veröffentlichten Werkes zum Zweck des Zitats, sofern die Nutzung in ihrem 
Umfang durch den besonderen Zweck gerechtfertigt ist. […] 

 

Voraussetzungen 

1. Besonderer Zweck – hier: Erläuterung oder Beleg in einem wiss. Text 

2. Auszeichnung des Zitats (bei direkten Zitaten durch Anführungszeichen) 

3. Änderungsverbot (bzw. genaue Kennzeichnung) 

4. Quellenangabe (§ 63 UrhG) 

5. Anforderungen an neues Werk: eigene schöpferische Leistung 
 



Plagiat 
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Plagiat 

Plagiat: Definitionen 

• enge Definition: Ausweisung fremden geistigen Eigentums als eigenes 
geistiges Eigentum (fehlende Herkunftsangabe) 

• weite Definition: unzulässige Auslegung der urheberrechtlichen Schranken 
(Überdehnung des Zitatrechts, Verschleierung der Urheberschaft, verkürzte 
Verweise) 

• Aber: Nicht alle Plagiate sind Urheberrechtsverletzungen  
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Plagiat 

Varianten des Plagiats 
• Totalplagiat (unveränderte Übernahme ganzer Texte) 
• Teilplagiat (teilweise Übernahme, Verschnitte fremder Texte) 
• Strukturplagiat (umstritten) 
• Übersetzungsplagiat 
• Autoplagiat 
 

Techniken des Plagiierens 

• Verschleierung: Um- und Neuformulierungen 

• Bauernopfer: Angabe unbedeutender Stelle der verwendeten Quelle, weitere 
Übernahmen in der Folge ohne Zitatnachweise 

 

Quellen: Stegemann-Boehl: Fehlverhalten von Forschern. Stuttgart 1994, 113 f.; Weber-Wulff / Wohnsdorf: Strategien und 
Plagiatsbekämpfung. In: Information - Wissenschaft & Praxis (2006) 2, S. 90-98, 
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Eingereichte Arbeit: 

Bei vielen wichtigen Leitern beobachtet 

man eine Proportionalität zwischen dem 

Strom und Spannung. Der 

Proportionalitätsfaktor heißt Leitwert des 

Leiters, sein Kehrwert heißt sein 

Widerstand. 

 Einleitungssatz der Ausarbeitung eines 

Seminarvortrags. Zulässiges Vorgehen, wenn keine 

Quellenangabe? 

Originalquelle: 

Bei vielen wichtigen Leitern, z. B. 

Metalldrähten oder auch Elektrolytlösungen, 

beobachtet man eine Proportionalität 

zwischen dem Strom I, der durch den Leiter 

fließt, und der angelegten Spannung U. Der 

Proportionalitätsfaktor heißt Leitwert des 

Leiters, sein Kehrwert heißt sein Widerstand 

R. 

Quelle: Meschede, D.: Gerthsen Physik, 25. Aufl., Berlin: 

Springer 2015, S. 342.  

Plagiat oder nicht? 
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Fehlt hier eine Quellenangabe? 

Isaac Newton: Philosophiae naturalis principia 

mathematica. Bd. 1: Tomus Primus. London 1726, S. 13f. 

http://resolver.sub.uni-goettingen.de/purl?PPN512261393
http://resolver.sub.uni-goettingen.de/purl?PPN512261393
http://resolver.sub.uni-goettingen.de/purl?PPN512261393
http://resolver.sub.uni-goettingen.de/purl?PPN512261393
http://resolver.sub.uni-goettingen.de/purl?PPN512261393


Praktikumsprotokolle 
 

Über die Fachschaft werden Versuchsprotokolle aus den Anfängerpraktika der vorhergehenden 

Semester an die Studierenden ausgegeben. Die Verfasser der Protokolle stellen diese freiwillig 

zur Verfügung.  

 

Müssen Sie die Protokolle zitieren, wenn Sie sie als Vorlagen für die eigenen Auswertungen 

verwenden? Die Protokolle wurden ja nicht veröffentlicht, können Sie sie überhaupt zitieren? 

 

Ist das hier eine sinnvolle Haltung? http://www3.physik.uni-

stuttgart.de/studium/praktika/ap/plagiat/index.php 
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Plagiaterkennung 

Plagiaterkennungssoftware 
 
• Einsatz seit späten 1990er Jahren 
• In USA und GB flächendeckend. Einbindung in die Lehre in Form von 

Lernplattformen. Teilweise nationale Lizenzierungen 
• Reichweite? Ideen-, Strukturplagiate, Übersetzungen, Plagiate von 

gedruckten Quellen 
• In Heidelberg (Dozenten-)Lizenz für Software turnitin 

16 16 



17 Nissen - Plagiat und Plagiaterkennung 17 
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turnitin 





Urheberrecht im Studium 

§ 1 Allgemeines 
Die Urheber von Werken der Literatur, Wissenschaft und Kunst genießen für ihre Werke Schutz 

nach Maßgabe dieses Gesetzes. 

  

§ 2 Geschützte Werke 
(1) Zu den geschützten Werken der Literatur, Wissenschaft und Kunst gehören insbesondere: 

1. Sprachwerke, wie Schriftwerke, Reden und Computerprogramme; 

[...] 

7. Darstellungen wissenschaftlicher oder technischer Art, wie Zeichnungen, Pläne, Karten, 

Skizzen, Tabellen und plastische Darstellungen. 

(2) Werke im Sinne dieses Gesetzes sind nur persönliche geistige Schöpfungen. 
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Urheberrecht im Studium 

Verwertungsrecht, Nutzungsrechte und Schrankenregelungen 
 
• Der Urheber hat das ausschließliche Recht sein werk körperlich zu verwerten (z.B. zu 

vervielfältigen oder zu verbreiten) oder öffentlich wiederzugeben. 

• Der Urheber kann Dritten jedoch entsprechende einfache oder ausschließliche 

Nutzungsrechte einräumen. 

• Es gibt urheberrechtliche Schrankenregelungen, die die Verwertungsrechte des Urhebers 

einschränken. 

• Bsp: Zitat – um wissenschaftlichen Austausch möglich zu machen, ist es erlaubt, zu 

zitieren, ohne den Urheber um Erlaubnis fragen zu müssen. 

• Bsp. Privatkopie – zum privaten und eigenen Gebrauch dürfen in bestimmten Fällen 

Kopien angefertigt werden. 

• Übersicht: https://de.wikipedia.org/wiki/Schranken_des_Urheberrechts   

 

21 

https://de.wikipedia.org/wiki/Schranken_des_Urheberrechts
https://de.wikipedia.org/wiki/Schranken_des_Urheberrechts
https://de.wikipedia.org/wiki/Schranken_des_Urheberrechts


Urheberrecht im Studium 

Problem: Integration eines Bildes in eine Hausarbeit 
 

Sie verwenden in Ihrer Seminararbeit zum Ferromagnetismus die folgenden drei Abbildungen mit 

Quellenangabe zur Illustration. Bild 1 zur Illustration, Bild 2 und 3 zur inhaltlichen Erläuterung. 

Sie bekommen ein gute Note und veröffentlichen die Arbeit daraufhin über die Plattform 

hausarbeiten.de. Kann das problematisch sein?  
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http://hysterese.net/ferromagnetismus/ https://elearning.physik.uni-frankfurt.de/data/FB13-

PhysikOnline/lm_data/lm_324/daten/kap_13/node96.htm 
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Urheberrecht im Studium 

Problem: Integration eines Bildes in eine Hausarbeit 
 

Ja,  wenn Sie öffentlich zugänglich ist.   

Bei einer Bereitstellung im offenen Internet,  vor allem wenn eine kommerzielle Nutzung geplant 

ist, liegt eine Urheberrechtsverletzung vor. Für jedes Bild müsste dann eine Zustimmung des 

Urhebers- bzw. Rechteinhabers eingeholt werden. 

• Bild 1 ist genehmigungspflichtig, da es eigentlich nicht erforderlich für den Zweck der 

Arbeit.  

• Bild 2 und 3 können evtl. als sog. „Großzitat“ erlaubt sein. Nach § 51 UrhG ist dies der Fall, 

„sofern die Nutzung in ihrem Umfang durch den besonderen Zweck gerechtfertigt ist.“ 

Zulässig ist dies insbesondere, wenn „einzelne Werke nach der Veröffentlichung in ein 

selbständiges wissenschaftliches Werk zur Erläuterung des Inhalts aufgenommen werden“. 

• Es gibt Bilder (und andere Medien), bei denen der Urheber die Wiederverwendung durch 

eine entsprechende Lizenz erlaubt.  
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Urheberrecht im Studium 

Problem: Integration eines Bildes in eine Hausarbeit 
 
Es gibt Bilder (und andere Medien), bei denen der Urheber die Wiederverwendung durch eine 

entsprechende Lizenz erlaubt. Bsp. Wikimedia Commons.  

 

 

 

 

 

 

https://commons.wikimedia.org/wiki/Hauptseite
https://commons.wikimedia.org/wiki/Hauptseite


Urheberrecht im Studium 

Problem: Alle Lehrbücher ausgeliehen 
 
Kurz vor den Klausuren sind alle Exemplare eines wichtigen Lehrbuchs ausgeliehen. Im 

Lesesaal steht ein Präsenzexemplar. Dürfen Sie das Buch vollständig kopieren oder scannen?  

 

Nein, denn das Urheberrecht erlaubt zwar eine Vervielfältigung, allerdings nur in kleinen Teilen 

und nicht vollständig. Zu wissenschaftlichen und privaten Zwecken dürfen keine im Wesentlichen 

vollständigen Kopien des Inhalts angefertigt werden.  

 

• Nicht im Wesentlichen vollständig? Umstritten, Faustregel max. 75%. 

• Einzelne Kapitel oder Aufsätze sind in Ordnung.  

• Ausnahme: Bücher, die seit 2 Jahren im Buchhandel vergriffen sind, dürfen vollständig kopiert 

werden. 

 

§ 53 UrhG 
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Basiskurs für ein nachhaltiges Studium 
 
UB-Block Teil 3b: LaTeX, LyX und Mendeley 
 

 
 



Programm 

Worum geht es? 

 

• Kurzeinführung in LaTeX anhand des Textverarbeitungssystems LyX 

• Literaturverwaltungssoftware Mendeley und deren Verwendung mit LyX und Word 

 

Warum LyX?  

• Eine umfassende LaTeX-Einführung ist in 90min nicht zu schaffen. LyX ist in den Grundzügen 

für Einsteiger leicht zu bedienen und man bekommt einen Eindruck von der Funktionsweise 

von LaTeX.  
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LaTeX – Was ist das? 

 

• Open Source Software Paket zum Textsatz 

• TeX: 1968 von Donald Knuth entwickeltes Computersatzsystem 

• LaTeX: 1984 von Leslie Lamport entwickelte Makrosprache zum komfortablen Einsatz von TeX 

• Weitestgehend rechner- und betriebssytemunabhängig 

 

 

 

 

 

 

LaTeX 



LaTeX 

LaTeX-Prinzipien 

• Trennung von Form und Inhalt 

• Kein WYSIWYG – What you see is what you get 

• Sondern Texterstellung in drei Schritten: 

• Editieren des Quelldokuments: Textinhalt plus LaTeX-Kommandos und –Attribute zur 

Formatierung 

• „TeXen“: Verabreitung/Kompilierung des Quelldokuments in ein Ausgabeformat (in der 

Regel pdf) 

• Prüfen der fertigen Datei 

• WYSIWYM – What you see is what you mean 
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LaTeX 

Warum LaTeX? 

Häufiges Argument: Mit Word ist kein professioneller Textsatz möglich. 

Vor 10 Jahren war das richtig, mittlerweile ist Word deutlich besser geworden 

Aber nur unter Einsatz von 

• Formatvorlagen, 

• Textmarken,  

• automatische erstellten Inhaltsverzeichnissen 

• .... 
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LaTeX 
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Wenn Word, 

dann so. 



LaTeX 

Wann der Einsatz von LaTeX sinnvoll ist. 
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Und nicht so. 



LaTeX 

Warum LaTeX? 

 

LaTeX ist in jedem Fall besser als Word (oder andere WYSIWYG-Textverarbeitungsprogramme) 

• wenn Sie in Word alle Textelemente einzeln formatieren, 

• wenn Sie Inhaltsverzeichnisse von Hand erstellen, 

• wenn Sie Absätze durch Leerzeilen und nicht über Zeilenabstände trennen, 

• … 

 

Das ist umständlich und fehleranfällig, LaTeX erlaubt Ihnen solche Dinge daher nur unter großen 

Widerständen.  
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LaTeX 

Warum LaTeX? 

 

Formelsatz 

 

 

 

 

 

 

 

Das geht auch mit dem MS Formeleditor, allerdings nur langsam und bedingt gut. 

Vor allem für den professionellen und schnellen Satz mathematischer Formeln ist LaTeX 

unschlagbar. 
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LaTeX 

Warum LaTeX? 

 

• Kostenlos 

• Open Source 

• Kein proprietäres Dateiformat, sondern reine txt-Dateien 
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LaTeX 

Grundstruktur von LaTeX-Dokumenten 

 

Präambel 

• Enthält Dokumentklasse (Artikel, Brief, Buch, Report) und weitere Formatierungselemente 

(z.B. Schriftarten) oder Zeichenkodierung (wichtig für Sonderzeichen, Umlaute etc.) 

• Angaben zu Titel, Autor, Datum 

 

Dokumentkörper 

• Dokumenttext  

• Layout gestaltende Kommandos 

• „\section{Ergebnisse}“ bedeutet: Hier soll ein nummerierter Abschnitt mit der Überschrift 

„Ergebnisse“ beginnen.  
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LaTeX 

Was braucht man um LaTeX zu verwenden? 

 

• LaTeX-Distribution: Paket aus allen notwendigen Grundelementen 

• Editor: Programm zum Erstellen der Inhalte 

• Anzeige-Programm: Software zum Betrachten der Ergebnisse (z.B. PDF Viewer) 

 

Es gibt unterschiedliche LaTeX-Distributionen, z.B. TeX Live, MiKTeX, teTeX, MacTeX 

Zusatzpakete für spezielle Funktionen, z.B. bestimmte Schriftarten, können nachinstalliert 

werden. 
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LyX 

Und was ist jetzt dieses LyX? 

 

• LyX ist ein Textverarbeitungssystem, dass LaTeX-Satz mit einer anschaulichen graphischen 

Benutzeroberfläche kombiniert. 

• Sie können damit so ähnlich arbeiten, wie Sie es von Word gewohnt sind  

• Sie können aber auch LaTeX-Quellcode eingeben und sich jederzeit den LaTeX-Quellcode 

anzeigen lassen. 

• Mit LyX bekommen Sie auf einfache Weise einen Eindruck, wie LaTeX funktioniert.  

• Ob Sie auf einen anderen Editor wie TeX Maker umsteigen, müssen Sie später selbst 

entscheiden. 
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LyX 

LyX 

 

• Download: www.lyx.org 

• Entweder nur LyX oder ein Komplettpaket mit der LaTeX-Distribution MiKTeX (unter Windows) 

und weiteren Zusatzprogrammen. 
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http://www.lyx.org/


Vorbereitung 
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Zum Kennenlernen der Funktionsweise von 

LaTeX: 

 

Ansicht  Quelle ansehen 

 

Anzeige des LaTeX-Quellcodes 



Einrichten des Dokuments (Präambel) 
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Dokument  Einstellungen 

 

Auswahl des Dokumenttyps 

(article, report, book usw.) 



Dokumenterstellung 
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Zuweisung des Formats der 

einzelnen Inhalte. 

 

Zunächst Erstellung des 

Vorspanns. 



Dokumenterstellung 
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Texterstellung unter Zuweisung der 

entsprechenden Formatvorlagen. 



Dokumenterstellung 
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Alternativ: TeX-Button zum direkten 

Schreiben von LaTeX-Code im 

Dokument. 



Ausgabedatei erzeugen 
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Ausgabedatei kompilieren 



Formelsatz 
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Formeln einfügen: 

Über Formeleditor (Summensymbol) oder direkt als LaTeX-

Code 



Formelsatz 
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Formelsatz 
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Formelsatz 
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Zentrierte Darstellung 



Formelsatz 

52 



Formelsatz 
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Formelsatz 
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Übung 1 

 

Wissenschaftliche Texte verfassen mit Hilfe von LaTeX 

 

• Verfassen Sie einen kurzen Text ihrer Wahl. Testen Sie dabei verschiedene 

Formatierungselemente 

• Nummerierte und nicht nummerierte Abschnitte 

• Aufzählungen 

• Tabellen 

• Mathematische Formeln 

• ... 

• Testen Sie unterschiedliche Dokumenteinstellungen wie Dokumenttyp (Artikel 

oder Buch), Sprache etc. 
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Hinweis 

• Egal ob LyX oder ein anderer TeX-Editor: 

• Lesen Sie Hilfe und Tutorials, um die Funktionen kennenzulernen. 

• Online finden Sie leicht etliche nützliche Materialien, z.B. http://de.wikibooks.org/wiki/LaTeX-

Kompendium 

 

• Was jetzt noch fehlt: Literaturverwaltung 

• Zitate, Textverweise, Literaturverzeichnisse 

• Dazu: Literaturverwaltungssoftware Mendeley 
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gibt es? 

Software für Literaturverwaltung und Informationsmanagement 

 

Literaturverwaltungsprogramme – was  
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Alternativen: 

• Open Source 

• Zotero  

• JabRef (speziell für LaTeX) 

• Kommerziell, Campus-Lizenz 

• Citavi 

• Endnote 



Mendeley – allgemeine Informationen 
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Mendeley 

● Desktop- und Webversion 

● kostenlos (Erweiterung Speicherkapazitäten kostenpflichtig) 

● Betriebssystem: Windows, Mac, Linux 

● MS Word, LibreOffice und LaTeX 

● Browser Plugin für Internet Explorer, Firefox, Chrome, Safari 

● Speichervolumen unbeschränkt auf eigenem PC; 2 GB in der Webversion 

● bietet Angebote über die reine Literaturverwaltung hinaus 

 Literaturdatenbank 

 PDF-Management und -Annotationen 

 Gruppenfunktion, Social-Networking-Funktionalitäten 

 

 

 

 

 



Open Source Alternative: Zotero 

 

59 

● https://www.zotero.org/ 

● Verfügbar als Standalone Version oder Firefox Plugin 

● kostenfrei, open source (kostenpflichtiger optionaler Onlinespeicher falls die freien 300 MB 

für PDF-Volltexte nicht ausreichen) 

● Windows, Mac, Linux 

● Kompatibel mit MS Word, LibreOffice and LaTeX  

● Browser Plugins für Firefox, Chrome, Safari, Internet Explorer 

● 300 MB kostenfreier Onlinespeicher (zum PDF-Sync zw. Verschiedenen 
Rechnern) 

● Gruppenfunktionalitäten (private oder offene Gruppen) 

● Für optimale LaTeX-Integration: ZoteroBetterBibTeX plugin 
https://github.com/retorquere/zotero-better-bibtex/wiki  

 

 

https://www.zotero.org/
https://www.zotero.org/
https://github.com/retorquere/zotero-better-bibtex/wiki
https://github.com/retorquere/zotero-better-bibtex/wiki
https://github.com/retorquere/zotero-better-bibtex/wiki
https://github.com/retorquere/zotero-better-bibtex/wiki
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Bibliothek: Überblick über alle Dokumente 

Übersicht über die Bibliothek mit allen Unterordnern 

Filterfunktionen: Zeitschrift, Autor, eigene und 

importierte Schlagworte 

Detailinformationen über ausgewählten Titel 

Mendeley - Oberfläche 
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Mendeley – Literatur aufnehmen 

Literatur aufnehmen 

1. Manuelle Eingabe 

2. (indirekter) Import – z.B. Einzeltreffer und Trefferlisten aus Heidi oder Datenbanken 

3. Webimporter 
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Mendeley - Oberfläche 
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Mendeley – 2. Import 
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Mendeley – 2. Import 
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Add Files: BibTeX, RIS oder PDF 

• Es können auch Ordner mit mehreren Dateien 

hinzugefügt werden. 

• Ordner können überwacht werden: Jedes neue Dokument 

im Ordner wird automatisch hinzugefügt. 

• Aus PDFs werden automatisch Metadaten extrahiert 

(Qualität unterschiedlich) 



Falls nötig, nachträglich korrigieren oder Felder ergänzen 

Mendeley – 2. Import 
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Wichtig: Zuweisung des richtigen Dokumenttyps  

 Korrekte Darstellung des Literaturverzeichnisses 

Mendeley – 2. Import 
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Dokumenttypen 

67 

Wichtige Dokumenttypen 

• Monographie (Buch) 

• Aufsätze aus Zeitschriften 

• Aufsätze aus Sammelwerken 

• Online-Quellen 

• Dissertationen 

• …. 

 

 

 

 

 



File Organizer 
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File Organizer 

• Automatisches Kopieren von PDFs in 

gewünschten Ordner. 

• Automatisches Umbenennen aller Dateien, 

z.B. Autor-Jahr-Titel 



Mendeley – 3. Webimporter 
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Webaccount 

Automatische Synchronisation von 

Desktopanwendung und Webaccount. 

• Nur Literaturangaben 

• Inkl. Pdfs und Kommentaren, Notizen in den 

PDFs 

 Man kann seine Mendeley-Daten auf jedem 

beliebigen Rechner nutzen. 

Mendeley – 3. Webimporter 
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Social Network Funktionalitäten 

• Austausch in offenen und geschlossenen 

Gruppen. 

Mendeley 
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Social Network Funktionalitäten 

• Eigene Profilseiten 

• Kontakte 

• Literaturrecherche 

Mendeley 
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Übung 2 

 

Referenzen erfassen und verwalten mit Mendeley 

1. Richten Sie sich einen Mendeley-Account ein  
2. Nehmen Sie die folgenden Referenzen manuell in Ihre Bibliothek auf.  
3. Recherchieren Sie in Heidi aktuelle Literatur zu einem Thema Ihrer 
Wahl und importieren Sie ausgewählte Treffer in Ihre Bibliothek 
4. Installieren Sie den Webimporter (Tools → Install Web Importer) 
5. Recherchieren Sie erneut in Heidi und importieren Sie einen oder 
mehrere Treffer mit Hilfe des Webimporters.  
6. Legen Sie Untergruppen in Ihrer Bibliothek an und weisen Sie Literatur 
entsprechend zu.  
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EXKURS: WISSENSCHAFTLICHES 
ZITIEREN 
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Zitierstile 

3 Grundstile 

 

1. Vancouver-Stil 

• Nummer im Text ggf. mit Seitenangabe, z.B. [43] 

• Literaturliste am Ende in Nummernreihenfolge (Nummernvergabe nach Reihenfolge der 

Erstzitierung) 

• Hauptanwendung in Naturwissenschaft, Medizin  

 

2. Harvard-Stil  

• Kurzangabe von Autor, Jahr, ggf. Seite (z.B. (Maier 2007, 241)) 

• Literaturliste am Ende alphabetisch nach Autor (Titel) geordnet 

• Hauptanwendung in Sozialwissenschaften  

 

3. Fußnoten-Stil  

• Nummern (hochgestellt) im Text (z.B. „... erfordern BA-Studium.“ 15) 

• Ausführliche Literaturangaben am Seitenende (ggf. Buch/Aufsatzsende) auch mit 

ergänzenden Kommentaren 

• Hauptanwendung in Geisteswissenschaften 
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Literaturverzeichnis am Textende 

Literaturverzeichnis am Textende 

• Mindestangaben 

• Autor(-en) 

• Titel 

• Publikationsjahr 

• Abhängig von dem Dokumenttyp zusätzliche Angaben: 

• Monographien/Autorenwerke: Erscheinungsort, Erscheinungsjahr, ggf. Auflage, ggf. 

Webadresse 

• Aufsätze: umfassenderes Werk (Zeitschrift, Sammelband inkl. Herausgeber), 

Seitenangaben, ggf. Auflage, ggf. Webadresse 

• Online-Dokumente: URL und Datum des Zugriffs 

• Sortierung alphabetisch oder numerisch 
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Wissenschaftliches Zitieren 

Wie zitieren? – Zitierstandard? 

• Es gibt keinen einheitlichen Zitierstandard. 

• Wichtigste Regel: Der Leser muss die angegebene Quelle eindeutig identifizieren können. 

• Orientieren Sie sich an Fachbüchern oder –artikeln. 

• Im Zweifel fragen Sie bei Ihrem Dozent nach, ob er eine bestimmte Zitierweise wünscht. 

• In der Physik ist der Vancouver-Stil üblich. 
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LITERATURVERWEISE ERSTELLEN MIT 
LATEX & MENDELEY 
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LaTeX & Mendeley 

BibTeX 

• Programm zur Erstellung von Literaturangaben und –verzeichnissen 

• Auswahl und Ausgabe von Elementen aus einer Literaturdatenbank 

• Literaturdatenbank: Textdatei (.bib) mit bestimmter Syntax: 
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LaTeX & Mendeley 
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Diesen Haken entfernen, damit 

LaTeX-Sonderzeichen nicht 

überschrieben werden. 



LaTeX & Mendeley 
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Automatische Erstellung und 

Synchronisierung der .bib-Datei 

Empfehlung: Option 2 

Bei Option 1 kommt es zu Dubletten in der 

bib-Datei, wenn Dokumente in mehreren 

Ordnern sind.  



LaTeX & Mendeley 
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Schritt 1: 

BibTeX-Literaturverzeichnis einfügen. 



LaTeX & Mendeley 
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LaTeX & Mendeley 
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LaTeX & Mendeley 
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LaTeX & Mendeley 
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LaTeX & Mendeley 

Citation Keys 

• Einzelne Einträge aus der Literaturdatenbank werden über einen sog. „citation key“ 

identifiziert. 

• Mendeley erzeugt diese automatisch. 

• LaTeX-Befehl: \cite{citation key} 
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LaTeX & Mendeley 
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Zitat erstellen – Möglichkeit 1 

Einfügen  Literaturverweis  Aus Liste 

auswählen 



LaTeX & Mendeley 
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Zitat erstellen – Möglichkeit 2 

• Eintrag in Mendeley auswählen 

• Strg-K kopiert Citation Key 



LaTeX & Mendeley 
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Zitat erstellen – Möglichkeit 2 

• In LyX: Strg-L (aktiviert direkte LaTex-

Code-Eingabe) 

• Strg-V 



LaTeX & Mendeley 

91 

„Literatur“ statt „References“? 

• Dokument  Einstellungen  Sprache 



LaTeX & Mendeley 
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Zitierstil wechseln 

• Klick auf Literaturverzeichnis 

• Auswahl aus verschiedenen Stilen 

• Evtl. müssen zur Verwendung weitere 

Pakete installiert werden 

• Weitere Stile zum Download, z.B. hier: 

http://www.ctan.org/topic/bibtex-sty 

 

http://www.ctan.org/topic/bibtex-sty
http://www.ctan.org/topic/bibtex-sty
http://www.ctan.org/topic/bibtex-sty
http://www.ctan.org/topic/bibtex-sty


Word & Mendeley 
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Und mit Word? Noch einfacher 

• In Mendeley: Tools  Install Word 

Plugin 

• Mendeley-Sektion im Reiter „Verweise“  

•  Referenz über „Insert Citation“ 

auswählen 

• Wechsel des Stils mit einem Klick 

• Mehrere Tausend Stile zum Download 

• Eigene Stile über graphischen Editor 

erstellbar 

• Diese Stile sind leider nicht für LaTeX 

nutzbar. 

 



Übung 3 

 

Wissenschaftliche Texte verfassen mit Hilfe von Mendeley 

 

1. Integrieren Sie in Ihren LaTeX-Text einige Referenzen aus Ihrer Bibliothek. 

Zitieren Sie möglichst verschiedene Dokumenttypen. Wählen Sie hierbei einen für 

Sie relevanten Zitierstil aus.  

2. Verfassen Sie mit Word einen kurzen Text über ein Thema Ihrer Wahl, zitieren 

Sie einige Dokumente und erstellen Sie ein Literaturverzeichnis am Ende ihres 

Dokuments. 
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Vielen Dank für ihre Aufmerksamkeit! 
 
Fragen?  
 
 
UB-Schulungsangebote  

www.ub.uni-heidelberg.de/schulung 

(Recherche, Literaturverwaltungssoftware, Publizieren & Open Access, Plagiat,…) 

 
 
 
 
 
 
 
  

 
 

http://www.ub.uni-heidelberg.de/schulung
http://www.ub.uni-heidelberg.de/schulung
http://www.ub.uni-heidelberg.de/schulung

